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Amtlicher Teil.
Betr.: Uachsnchung der Kerechtig»rng zum

einjährig-freiwilligen Militärdienst,
Es kommt häufig vor, daß die auf die Berechtigung zum

einjährig-freiwilligen Dienst reflektierenden Militärpflichtigen ihre
desfallstgeu Anträge zu spät einreichen und dadurch der Berechtigung
verlustig gehen. Zur Vermeidung dieses Nachteils bringe ich hiermit
nachstehende Bestimmungen der Wehr-Ordnung zur öffentlichen
Kenntnis.

1. Die Berechriguug zum einjährig-freiwilligen Dienst darf
im Allgemeinen nicht vor vollendetem 17. Lebensjahr nachgesucht
werden. Der Nachweis derselben ist bei Verlust des Anrecyls
spätestens bis zum1. April deS Militärpflichtjahres, also desjenigen
Kalenderjahres, in welchem der Wehrpflichtige das 20. Lebensjahr
vollendet, zu erbringen.

2. Wer die Berechtigung nachsuchen will, hat sich bei derjenigen
Prüfungskommissian, in deren Bezirk er gestellungspflichtig ist,
spätestens zum1. Februar des ersten Militärpflichtjahres schriftlich
zu melden.

Der Meldung sind beizufügen:
a) ein GeburtSzeugniS,
b) eine Erklärung des Vater? oder Vormundes über die Bereit¬

willigkeit, den Freiwilligen während einer einjährigen aktiven
Dienstzeit zu bekleiden, auszurüsten, sowie die Kosten für
Wohnung und Unterhalt zu übernehmen,

o) ein Unbescholtenheitszenanis, welches für Zöglinge von höheren
Schulen, (Gymnasien, Realgymnasien, Ober-Realschulen, Pro-
gymnasien, Realschulen, Realprogymnasten, höheren Bürger¬
schulen und den übrigen militärbercchtigten Lehranstalten) durch
den Direktor der Lehranstalt, für alle übrigen jungen Leute
durch die Polizeiobrigkeit, oder ihre Vorgesetzte Dienstbehörde
auszustellen ist.
Außerdem bleibt die wissenschaftliche Befähigung für den ein-

iihrig-freiwilligen Dienst noch nachzuweisen. Dies kann entweder
durch Beibringung von Schulzeugnissen oder durch Ablegung einer
Prüfung vor der Prüfungskommission geschehen.

Der Meldung bei der Prüfungskommission sind daher entweder:
a) die Schulzeugnisse, durch welche die wissenschaftlicheBefähi¬

gung nachgcwiesen werden kann, beizufügen; oder
d) es ist zu erwähnen, daß dieselben Nachfolgen, in welchem Falle

die Einreichung bis zum1. April ausgesetzt werden darf: oder
o) eS ist in der Meldung das Gesuch um Zulassung zur Prüfung

auSzusprechen. In diesem Falle ist ferner anzugeben, in welchen
zwei fremden Sprachen der sich Meldende geprüft sein will.
Auch hat der sich Meldende einen selbst geschriebenen Lebens¬
lauf beizufügen.
3. Alljährlich finden zwei Prüfungen statt, die eine im Früh¬

lahr, die andere im Herbst. Das Gesuch um Zulaffung muß für
Frühjahrsprüfung spätestens bis zum 1. Februar , für die

Herbstprüfung spätestens bis zum 1. August angebracht werden.
. Bei Eintritt in das militärpflichtige Alter haben sich die zum

"njährig-freiwilligen Dienst Berechtigten, sofern sie nicht bereits
^rher in den aktiven Dienst eingetreten sind, sowie diejenigen Mili-
^Pflichtigen, welche bis spätestens zum1. Februar des ersten Mili-

^ 'PfllchijahreS die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst
{,e' der Prüfungskommission nachgesucht haben, bei dem Clvtlvor-
^e «de» der Ersatzkommission ihres Gestellungsortes unter Vorlegung

deS Berechtigungsscheines, sofern ihnen derselbe bereits behändigt
ist, zu melden und ihre Zurückstellung zu beantragen.

Versäumnis dieser Meldung hat eine Bestrafung wegen Vorstoß
gegen die Melde- und Kontrollvsrschriften eventl. den Verlust der
Berechtigung zum einjährtg.freiwilligen Dienst zur Folge.

Westerburg, den 25. Juni 1914.
l. 3090 Der Kaudrat.

Politische Nach richten.
Deutsches Reich.

Ei « Ueffe des Grafen Zeppelin Militärattache i»
Paris . Ein Neffe des Grafen Zeppelin, Fregattenkapitän Graf
Erichv. Zeppelin, der der kaiserlichen Marine seit mehr alS 23
Jahren angehört, ist als Marineatta'ys zur deutschen Botschaft
nach Paris versetzt worden. Der bisherige Inhaber deS Postens,
der-Fregattenkapitän Freiherr v. Diöra, wird im Herbst daS
Kommando des kleinen Kreuzes„Kolberg" übernehmen.

Kerli«, 8. Juli. Wie die „B. Z." hört, schweben neuer¬
dings Verhandlungen wegen der Abkommandierungen einer größeren
Zahl deutscher Offiziere als Militärinstruktoren, die bei der bevor¬
stehenden Zentralisierung der chinesischen Militärmacht in Peking
unter General Uinchong, dem früheren chinesischen Gesandten in
Berlin, im Sinne des deutschen Militärsystems tätig sein sollen.
China wird künftig in fünf große Militärbezirke mit 40 Divisionen
eingeteilt.

Kerlin, 8. Juli. Der sozialdemokratische Abgeordnete Dr.
Karl Liebknecht hat in seinem Wahlkreis in der Generalversamm¬
lung des Wahlvereins Polsdam-Spasdau-Osthavelland eine Nieder¬
lage erlitten. Dr. Liebknecht trat für die Maifeier ein und empfahl
entschiedene Arbeitsruhe am 1. Mai. Trotz seiner Rede wurde
aber mit großer Mehrheit beschlossen, den Parteitag zu ersuchen,
mit der jetzigen Maifeier aufzuräumc» und zu beschließen, die
Maifeier am ersten Sonntag im Mai abzuhalten.

Karlsruhe , 8. Juli. Der nationalliberale Abg. Beck, der
im Reichstage den 12. badischen Wahlkreis Heidelbcrg-Eberbach
vertritt, ist mit Wirkung vom1. Oktober aus seiner bisherigen
Stellung als Amtsvorstand und Geheimer RegierungSrat in Lahr
zum Vorsitzenden der Landesoerstcherungsanstalt Baden ernannt
worden. Dadurch wird in dem genannten Wahlkreise eine Ersatz¬
wahl notwendig. Der Wahlkreis wurde im Jahre 1912 in der
Stichwahl von Beck mit 12139 Stimmen gegen den Sozialdemo¬
kraten mit ungefähr 1500 Stimmen Mehrheit behauptet.

Der Wehrbeitrag in Kabe«. DaS Erträgnis des Wehr¬
beitrags im Großherzogtum Baben beläuft sich auf 32 Millionen
Mark. Bei einer Einwohnerzahl von 2142 000 Personen entfällt
sonach auf den Kopf der Bevölkerung der Betrag von 14,94 Mark.
Von den größeren Städten Badens zahlen Mannheim9 140862,
Karlsruhe 4412013, Freiburg 3548574, Pforzheim 1803486,
Heidelberg 2774565, Konstanz 597879 und Baden 1417195 Mk.
Wehrbeitrag.

Ausland.
Wie«, 7. Juli. Wie das Wiener Korr.-Bureau aus Belgrad

meldet, haben dem Blatte „Balkan" zufolge serbische Kaufleute
und Reisende wegen des gegen die Serben in Bosnien und der
Herzogewina verübten Progroms den Boykott gegen die Donau¬
schiffahrtsgesellschafteröffnet. DaS Blatt fordert die Bevölkerung
auf, die Aktion auf alles auszudehne», waS aus Oesterreich-Ungarn
stammt. Die Zeitung fordert das serbische Publikum auf, vom



Besuche österreich-ungarischer Kurorte abzusehen , da es dort Schikanen
ausgesetzt sein würde.

Part « , 7 . Jul . Nach einer von den hiesigen Blättern ge¬
brachten Meldung auS Belgrad der „Agence des Balcans " hätten
zwei Armeekorps vorgestern abend den Befehl erhalten , sich in
Mitrowitza und den benachbarten Dörfern zu versammeln . Die
Truppeukonzentrierungen seien lediglich als Vorsichtsmaßnahmen
gegen die Rückwirkung angeordnet worden , welche ein etwaiger Auf¬
stand der durch die jüngsten Verfolgungen und Gewalttätigkeiten
aufgereizten serbokroatischen Bevölkerung Oesterreich -Ungarns in
Serbien zur Folge haben könnten.

Paris . 8 . Juli . Effad -Pafcha erklärte einem Mitarbeiter
des „Petit Parisien " , daß er die Lage des Prinzen zu Wied als
durchaus verloren ansehe . Der Prinz habe keine einzige jener
Eigenschaften gezeigt , welche der Führer eines Volkes besitzen müsse.
Sein Zaudern und seine ungeschickten Maßnahmen hätten ihn so
unpopulär gemacht , daß er früher oder später gezwungen sein werde,
zu flüchten oder abzudanken . Auf die Frage , ob vielleicht er selber
dem Prinzen Nachfolgen könnte , antwortete Essad -Pascha , er habe
niemals eine solche Würde angestrebt . Die Großmächte würden
übrigens nicht in Verlegenheit geraten , um einen mit allen er¬
forderlichen Eigenschaften ausgerüsteten Thronbewerber zu finden.
Er selbst sei nicht Kandidat und habe nur ein Ziel vor Augen,
nach Kräften zum Glücke Albaniens beizutragen.

Aus dem Kreise Westerburg.
Westerburg , den 10 . Juli 1914.

Die Direktion der Nassauische « Laudesbank schreibt
uns Folgendes : Wie uus aus den verschiedensten Teilen Nassaus
«itgeteilt wird , versuchen Vertreter von privaten Lebensversicherungs-
aesellschaften gegen die mit der Nassauischen LandeSbank verbundene
Nassauische Lebeusversicherungsanstalt  eine Reihe von unzu¬
treffenden Angaben zu verbreiten . Wir müssen es ablehnen , allen
diesen unwahren Behauptungen im einzelnen eotgegenzutreten , möch¬
ten aber zur Aufklärung Folgendes bemerken : Die Naffautsche
Lebensversicherungsanstalt ist, ebenso wie die übrigen öffentlichen
LebenSversicherungsanstalten , nicht nur ein von einer öffentlichen
Behörde errichtetes öffentliches Institut , sondern selbst eine öffent¬
liche Behörde.  Die von  ihr gebotene Sicherheit ist daher über
jede« Zweifel erhaben . Daß Beamte auch anderer Behörden im
Interesse der Nassauischen Lebensversicherungsaustalt wirke» und sie i
zu fördern suchen, ist nicht zu bemängeln . Da die Nassauische
Lebeusversicherungsanstalt eine Behörde ist, so ist es selbstverständ¬
lich, daß andere Behörden ste zu fördern suchen. In der durch
Königliche Verordnung genehmigte « Satzung der Nassauischen
Lebensversicherungsanstalt heißt es ausdrücklich : „Als gemeinnützige
Anstalt des öffentlichen Rechts ist die Nassauische Lebensversichcr-
ungsanstalt berechtigt , in den Geschäften der Anstalt die Mitwirkung
und Unterstützung anderer  Behörden und Beamten gegen Erstat¬
tung der baren Auslagen in Anspruch zu nehmen ." Erst kürzlich
bat der Minister des Innern auf eine Beschwerde der privaten
Lebensversicherungsinstitute  dahiu entschieden, daß die
Kommunalbeamten (Beamte der Kreise , der Städte und der
Landgemeinden ) innerhalb ihrer Befugnisse handeln , wenn sie für
die Förderung der öffentlichen Lebensversicherungsanstalt tätig sind.
Es heißt dort ausdrücklich : „ Die öffentlichen Lebensversicherungs¬
anstalten sind keine gewerblichen Unternehmungen,  etwaige
Ueberschüsse fließen in keinerlei Form , auch nicht in Form einer
beschränkte» Dividende Aktionären oder sonstigen Dritten zu. Die
öffentlichen Lebensversicherungsanstalten sind vielmehr , wie die
öffentlichen Sparkassen , lediglich gemeinnützige Institute
welche jedes Erwerbsinteresse ausschließen.  Die öffent¬
lichen LebenSversicherungsanstalten nehmen als Provinzialanstalten
keine andere Stellung  ein , wie sonstige Provinzialan¬
stalten,  z . B . die Feuersozietäten , die Provinzialbanken etc." . Der
Minister des Innern erklärt in der erwähnten Verfügung ausdrück¬
lich, daß die Aufsichtsbehörden der Provinzialverwaltung befugt
und verpflichtet sind,  die Jntereffen der öffentlichen Lebcnsvcr-
sicherungsanstalten wahrzunehmen . WaS die Höhe der Verwaltungs¬
kosten anbelangt , so halten sich diese, wie wir s. Zt . dem Kommunal¬
landtag belichten konnten , infolge des Anschlusses der Lebensver-
sicherungsanstalt au die vorhandene Organisation der Landesbank
durchaus innerhalb der hierfür in Aussicht genommenen sehr nied¬
rige » Grenzen . Da auch die übrigen hauptsächlichen Gewinnquellen
(ZinSgcwinn , Sterblichkeitsgewinn ) nach den bisherigen Erfahrun¬
gen in normaler Weise fließen werden , so sind wir überzeugt , daß die
Nassauische Lebensversicherungsanstalt an Billigkeit auf die Dauer
von keinem Privat -Jnstitut übertroffen werden wird . Daß ein
Bedürfnis für die Errichtung öffentlicher Lebensversicherungsan¬
stalten vorhanden war , beweist schon die überaus günstige Aufnahme,
die diese Einrichtung bei der Bevölkerung gefunden hat . So hat
eS sich besonders in unserem Bezirk gezeigt , daß eS der Nassauischen
Lebensversicherungsanstalt gelingt , weite Kreise für die Lebensver¬
sicherung zu gewinne », die sich sonst von ihr ferngehalten hätten.
Die Hypotheken -Tilgungsversicherung . die sehr viel Anklaug bei den
HauS - und Grundbesitzeru findet , kann überhaupt nur von einer
öffentliche « Lebensversicherungsanstalt betrieben werden , die mit

einem öffentlichen Hypothekeninstitut in Verbindung steht, sodaß
hierdurch den Privatanstalte » kein Abbruch geschieht.

Die Pole « tu Meklprerrtze« ««d Pommer «. In
Thor » hielt vor einiger Zeit im Verein deutscher Katholiken
ein Seminaroberlehrer einen Vortrag über daS Thema „ Die
deutschen Katholiken in der Ostmark " . Der Redner faßte seine
Ausführungen unter lebhaftem Beifall der zahlreichen Versammlung
folgendermaßen zusammen : „Religion und Patriotismus , Katholizis¬
mus und Deutschtum , Kirche und Vaterland , das sind unsere beiden
Ideale , die sich sehr wohl vereinen lassen . Beweisen wir eS, wir
deutschen Katholiken in der Ostmark ! Zeigen wir , daß unser Deutsch,
tum nicht beeinträchtigt wird im Katholizismus , daß unser Katho-
lizimus sich wohl mit dem Deutschtum verträgt;  beweisen wir den
einen , daß wir katholisch sind trotz unseres Deutschtums , den andern,
daß wir deutsch sind trotz unseres Katholizismus !" DaS sind
manuhafte Worte!  Ueber die Bodenfrage , deren Bedeutung für
den Ausgang des nationalen Kampfes jetzt allgemein erkannt ist. äußert
sich der Geschäftsbericht der Geschäftsstelle Danzig des deutschen Ost¬
markenvereins folgendermaßen : Wenn auch das Enteiguungsgesetz , ob-
wohl es noch nicht in einem einzigen Falle angewendet worden ist,
günstig gewirkt hat , insofern es die Preistreiberei auf dem Güter-
markte zum Stillstand und die Güterpceise wesentlich herabgedrückt
hat , so genügt dies Gesetz doch nicht, den polnischen Einbruch in
den deutschen Grundbesitz aufzuhalten . Wenn wir nicht bald ein
Gesetz über die Parzellierungsbeschränkusg erhalte «, daß die Tätig,
keit der polnischen Banken lahmlegt , dann ist die Zeit abzusehc»,
da in weiten Kreisen der Ostmark der deutsche Bauer der Vergangen¬
heit angesehen wird . Das Kleinsiedlungsgenoffenschaftswesen ist in
Westpreußen erst im Anfangsstadium . Die Genossenschaften in
Bereut , Tuchel und Straßburg haben bisher mit Erfolg gearbeitet.
Sind die Verhältnisse günstig , und finden sich die geeigneten Persön-
lichkeiten zur Gründung und Leitung solcher Genossenschaften , dann
solle mit Mut und Vertrauen an die Arbeit gegangen werde ».
Eine Unterstützung solcher Genossenschaften durch Gewährung von
Staatsbeihilfen wird seit langem angestrebt und dürfte die gesetz¬
liche Regelung dieser Frage wohl nicht mehr lange auf sich warten
lassen . Im östlichen Teile Hinterpommerns geht das Polentum
ebenfalls planmäßig und stetig vor . ES erwirbt Grundbesitz zu
den höchsten Preisen . Die dortigen polnischen Katholiken habe » an
vielen Orten in den letzten Jahren bis zn 10 Prozent
zugenommen , die Protestanten oft um 5 Prozent abgcnommcn.
Die bisher mit großem Erfolge wirkende Pommersche AnsiedlnogS-
gefellfchaft steht leider an einem ernsten Wendepunkte . Rach dem
Jahresbericht soll sich die Unmöglichkeit herausgestellt haben , auf
der bisherigen finanziellen Grundlage ordnungsmäßig weiterzu-
arbeiten . Verhandlungen mit dem Staat , der Provinz und der
Landschaft,haben noch kein greifbares Ergebnis gehabt . Sollte»
Provinz und Landschaft die vom Staate geforderte Unterstützung
nicht gewähren , dann wird die Gesellschaft gezwungen sein, zu liqui.
dicren und ihre Tätigkeit zur Unterbindung des gewerbsmäßigen
ParzellentumS einzustellen . Die Weiterentwicklung der innere«
Kolonisation in Pommern würde damit erheblich gefährdet sein.

Aus Nah und Fern.
Hause « (bei Langendernbach ), 7 . Juli . Bei dem Gewitter,

das gestern nachmittag über unsere Gegend zog, wurde die Witwe
Abel auf freiem Felde vom Blitz erschlagen . Sie war sofort tot.

Frankfurt . 8 . Juli . Heute früh wurde der 65jährige
Fuhrmann Johann Lippert , Marburgerstraße Nr . 11 wohnhaft , an
seiner Arbeitsstelle erhängt aufgefunden . Das Motiv der Tat ist
unbekannt . — Beim Ausbessern eines LastkranS in Kelsterbach
wurde der Kranführer Langendörfer aus Frankfurt , der verheiratet
und Vater von vier Kindern ist, von der Herumschnellendeo Kurbel
getroffen . Langendörfer erhielt so schwere Verletzungen , daß er
bald darauf verstarb.

Fulda . 9 . Juli . Vorbereitungen zum Kaisermanövcr . Vom
26 . bis 28 . August findet hier eine Manöverkonferenz statt , bet
der 14 Eisenbahndirektionen vertreten sein werden . Die Konferenz
behandelt in der Hauptsache die Frage der Gestaltung des Rück¬
transports der Truppen auS dem diesjährigen großen Kaifermaoöver.

Kassel , 8 . Juli . Gestern feierte auf Schloß WilhelmShöhc
Prinz Eitel Friedrich seinen 32 . Geburtstag . Prinz OSkar traf
gestern ebenfalls auf dem Oberstadtbahnhof ein und fuhr sofort i»
einem bereitstehenden Hofautomobil nach Wilhelmshöhe.

Kassel , 9 . Juli . Auf Einladung des Kaisers nimmt der
Kommandeur der 22 . (Kasseler ) Division Generalleutnant Frhr . v.
Freytag -Loringhoven an der Nordlandreise teil.

Kassel . 9. Juli . Infolge der heftigen Wolkenbrüche , die a«
Uferlaufe der Fulda niedcrzegangen sind, ist gestern daS Wasser
der Fulda bet Kassel um 1 Meter gestiegen, so daß jeglicher SchiffS'
verkehr auf der Fulda eingestellt werden mußte . Durch die große»
Waffermaffen sind über ein Dutzend Ortschaften in de« Kreise»
Merzfeld und Fulda unter Wasser gesetzt und vom Verkehr abtt'
schnitten worden . Große Verwüstungen wurden angerichtet . Di«
Flußtäler sind in wogende Seen verwandelt worden.

Kol « , 8 . Juli . In dem Fleischvergiftungsprozeß , der vok
der hiesigen Strafkammer feit 16 Tagen zur Verhandlung steht,



wurde schein das Urteil gefällt. DaS Gericht erkannte gegenidie
Viehhändler Keusch und Salm, weil sie dem Verenden nahe Tiere,
deren Fleisch der menschlichen Gesundheit schädlich war, verkauft
hatten, auf je ein Jahr Gefängnis. Die Metzgermeister Wiesdorf
und Viduu erhielteu je 1000 Mark und 100 Mark Geldstrafe. Die
Verkäuferin Marx wurde freigesprochen.

Johannisthal , 9. Juli. Heute morgen3.15 Uhr stieg der
Rumpler-Pilot Linnekogel auf einem Rumpler-Eindecker auf, um
einen Angriff auf den Höhenweltrekord zu unternehmen. Linnekogel
erreichte bei diesem Fluge die Höhe von 6600 Meter» und ver¬
besserte damit den Höhenweltrckord, den bis vor einigen Tagen der
tödlich verunglückte Flieger Legagneux mit 6100 Meter innehatte,
um 500 Meter.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Weilbnrg (tzandmirtschaftsschule).

Wetterausstchlen für Samstag, den 11. Juli 1914.
Meist heiter und bis auf zerstreute östliche Gewitter trocken, wärmer.

Verdingung.
Zur Instandsetzung von Vizinalwegen im Ortsbering Heilber¬

scheid werden am
Mittwoch, de« IS. Juli,

Nachmittags 2 Uhr,
iu meinen Amtszimmer öffentlich vergeben:

t3 cbm Niunenpstastersteiue,
20 .. Kasaltsand,
28 Zemeutrohre von 80 cm i. M..

2 Ginfallschüchte von 60 cm l. M. ttttfc
2 gußeiserne Schachtabdeckunge»

zu liefern, sowie
80 qm Rirrneupstaster

herzustellen.
Die Bedingungen"werden im Termine bekannt gemacht.
Heilberscheid. den7. Juli 1914. 5799

Der Bürgermeister.

Hrtsstcrtut
für die Gemeinde Niederahr betr. die Be¬

nutzung des Gemeindebackhanses.
Auf Grund der §§ 6 und 8 der Landaemeindeordnung für

die Provinz Heffen-Naffau vom4. August 1897 (Ges. S . S . 301)
Wird gemäß Beschluß der Gemeindevertretung vom5. Mai 1914 und
mit Genehmigung des KreiSauSschuffcS das nachstehende Orlsstalut
Nlaffe».

8 1.
DaS Gemeindebackhaus ist eine öffentliche Gemeindeaostalt

tot kiune deS§ 8 der Landgemeindeordnung. Zur Benutzung der-
lilbeu find alle Gemeindeangehörigen berechtigt.

8 2.
DaS Backes hat vom1. 4. bis 31. 8. von morgens 8 Uhr

»nd vom 1. 9. bis 31. 3. von morgens 10 Uhr ab zu be¬
ginnen. Nach3 Stunden muß ein jeder de« Ofen wieder geräumt
daben. Will er noch weiter backen, so hat er die Genehmigung
der Lürgermeisterk bei Vermeidung der in der hierzu gehörigen
dolizeiverordnuog vorgesehenen Strafe eiszuholen.

8 3.
. Die Reihenfolge des Backens wird durch dar Los bestimmt,
^leder der backe» will, hat sich in die auf der Bürgermeisterei be-
übliche» Liste einzutragen.

8 4.
Jeder, der im Laufe deS Jahres den Backofen benutzt,

" auch zum Anhetzen des Ofens verpflichtet. DaS Anheize» hat
"den Montag zu geschehen. Fällt auf den Montag ein Feiertag,
I" ist am Dienstag anzuheizen. Der Ofe» ist solange zu Heizen

er weiß glühend ist.
§ 5.

, DaS Anheizeo hat »ach der vom Bürgermeister zu bestimmen-
.̂ n Reihenfolge zu geschehen. Jedem Anheizer steht vom Sonn¬
ys Abend9 Uhr ab der Backofen für da? Einlegen von Holz
'Ur Verfügung. Bon dem erfolgten Anheizen hat ein jeder feinen
Nachfolger rechtzeitig in Kenntnis zu setzen.

8 6.
DaS Obsttrockveusowie HafertrocknenindemBackofenunterliegtden

^tstimmungen des GemeindevorstondeS, die rechtzeitig bekannt gegeben
zdkvrn. Kuchenbäcker müsse« bevor sie losen, Rotten machen und

ans der Rotte nur einer mitlosen.
8 7

v,. Dieses Ortsstatut tritt nach erfolgter Genehmigung durch
'n KreiSansfchuß in Kraft.

Niederahr, den5. Mai 1914.
^ Der Gemeindevorstand.

gez. : MS«?.

Schöne Aussicht ( W . Jung ) Westerburg

Militär-Konzert
ausgeführt von der berühmten Kapelle des Pionierbataillons

No. 30 aus Ehrenbreitstein. 5708
Am Sonntag , den 12 . Juli , von nachm . 4 Uhr an

Konzert mit anschliessendem TäUZ
Abends Ball

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
Wilhelm Jung.

Eintrittspreis pro Person BO Pfennig.

Polyeiverordnung.
Auf Grund des 8 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizcivcrwaltung in den neu erworbenen Landesteilen
vom 20. September 1867 (G. S . S . 1529) wird nach Beratung
mit dem Gemeindevorstande zum Ortsstatut über die Benutzung des
Gemeindebackhauses für die Gemeinde Niederahr folgende
Polizeiverordnung erlassen.

8 1.
Mit Geldstrafe bis zu 9 M-, im Unvermögensfalle mit ent¬

sprechender Haft wird bestraft:
1. wer den Gemeindebackofen bei Ablauf der ihm zur Benutzung

bestimmten Zeit nicht geräumt hat, falls er nicht die Ge¬
nehmigung des Bürgermeisters zur längeres Benutzung des
Backofens eingeholt hat;

2. wer seiner Verpflichtung zum Anheizen deS Backofens und
zur Verständigung seines Nachfolgers beim Backen nicht
nachkommt;

3. wer den jeveSmal zu treffenden Bestimmungen deS Gemeinde¬
vorstandes bezüglich deS Obsttrocknens zuwiderhandelt.

8 2.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

kündigung im KreiSblatt für den Kreis Westerburg in Kraft.
Niederahr, den5. Mai 1914.

Die Polizeiverwaltung.
5802 Münz, Bürgermeister.

Bekanntmachung.
ES wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß

mit Ermächtigung deS Herrn Ministers deS Innern und des Herrn
Finanzministers, der Herr Regierungs-Präsident in Wiesbaden
den Beschluß deS Zuwachssteueramtes betr. Abstandnahme vo»
der Veranlagung und Erhebung der Znmachssteuer
mit Wirkung vom t . Februar d. Is . ab genehmigt hat.

Westerburg, dev9. Juli 1914.
Der Magistrat.

5801_ Kappel.

ZZekccnntrnclchung.
Der Plan über die Herstellung einer unterirdischen

Telegraphenlinie «ach dem Kangwieserhof bei Dahle«
liegt bei dem Unterzeichneten Postamt von heute ab 4 Woche» auS.

Montabaur, den9. Juli 1914.
Kaiserliches Postamt.

5807 I . P.: Mütter.



Bekanntmachung.
Betr . Ausbau des 2. Gleises Westerburg-Erbach.

Der Sondrrentwurf betr. die Megeuuterführuug iu
km 8S,4 -j-LV Gemarkung Westerburg liegt von heute ab
2 Wochen lang im Amtszimmer des Bürgermeisters offen.

Jeder Beteiligte kann während dieser Zeit im Umfange seines
JntereffeS Einwendungen gegen den Entwurf bei dem Magistrat
entweder schriftlich einreiche« oder mündlich zu Protokoll anbringen.

Westerburg, den8. Juli 1914.
Der Magistrat.

5800 Kappel.

Vornehme Eleganz
Tadellose Passform

sind die Vorzüge
der

i

Alleinverkauf für Westerburg
im 5600

Sehuhwarenhaus
Heinrich Hebgen,

STenstrasse 85.

Eternit Asbest-
Cement Schiefer

D. R. V. Uo. 162389
das leichteste harte Bedachungs- und Giebelverklcidungsmaterial.
Erprobt feuersicher, hervorragend haltbar, bruchfest, wetterbeständig,

säst reparatmrlose Bedachung
dabei

billiger wie Wcrturschieser!
Auf Wunsch Offerte für

Ai fertige Kinöeckung . ^
2vjährige Garantie.

Bor den minderwertigen Nachahmungen unter ähnlich klingen¬
dem Namen wird gewarnt.

Prospekte. Muster, Spezialofferten auf Wunsch gratis zur
Verfügung. 5794

Deutsche Eternitgeseltschast
mit beschränkter Haftung , Hamburg.

Derireterm allm ptp gesucht.
Brucharbeiter

stellen ein
45 —50 Pfg . Ktnudeloh« 5793

Westerburger Basaltwerke.

Wer
braucht Möbel?

5734

Grosses süddeutsches Möbelhaus liefert unter streng¬
ster Diskretion an reelle Personen jeden Standes gegen
bequeme wöchentl., monatl. oder vierteljährlicher

Ratenzahlung
Möbel auf Teilzahlung

bei kleiner Anzahlung
Offerten von Reflektanten unter „Möbel “ postlagernd

Höchst a . M.

Zugefiogen:
Eine Brieftaube

bei 5805
Photograph Gckert,

Westerburg.

3 Mk. (Porto u. Listen 50 Pfg.)|
gültig für drei Ziehungen. |
1. Ziehung am 14. u. 15. Juli]

60000, 40000
30000 25000 Mk.

!F
ä Mk. 3.30, 4419 Geldgew. |

Ziehung 14. u. 15. August
Sä 50000,100001

ä 5000 Mk. bares Geld.I

ä 1 Mk. 11 Lose 10 Mk,
Ziehung bestimmt 11. Juli.

a 50 Pfg . 11 Lose 5 Mk,|
Ziehung am 10. September.

2881 Gewinnei. Ges.-W. von
34000 Mk.

(Porto 10 Pf ., jede Liste 20 Pf.)|versendet Glücks -Kollekte

Heinr.Deecke, Kreuznach!

Carl Miller Söhne
Bhf. Ingclbach(Kroppach)

a. Westerwaldbahn
Telef. No.8. Amt Altenkirchen
Feinste Weizen- und Roggen-
Mehle. Ia. reines Gersten-,
Mais-, Lein-, Boll-Mehl, Cocos-,
Sesam-, Erdnuß- n. Riibkuchen,
feine Roggen- n. Weizenkleie,
beste Weizenschaale, Fntter-

hafer, Gerste, Mais,
Roch- und Viehsalz,

üäcksel, Torf, Melasse, Kar-
toffelfloeken, Fiddichowcr

Zuckerllocken ecetra.
Spratt’s Geflügel- nnd Kücken-
fntter sowie Hundekuchen.

Ferner;
Thomasschlackenmebl, Kali¬
salz, Kainit, Knochenmehl,
Ammoniak, Pern-Guano-Füll¬

hornmarke ecetra.

Zwei tüchtige, zuverlässige

Fnhrknechte
für Holzfuhrwerk auf sofort
gesucht. 5795

Gehr. Schürg
Schneidmühle bei Hachenburg.

Neue Kartoffeln
frühe Kaiserkrone
versenden billigst

Münz& Brühl,
^Limburg , Lahn,

Telefon Nr. 31.
5806

Neue Kaiserkronen
versendenä Mk. 5 per Ctr. mit
Sack ab Frankfurt unter Nach¬
nahme.

Gebr. Oppenheimer.
Frankfurt a. M.

Telefon Hansa 7169 u. 7197

deren Echtheit garantiert dieser I

|s,e fn  TjPî nfeiJ

rrtataborftern
beste Schweisswollen
für Strümpfe &Socken,nicht einlaufend

nicht filzend .
Qualitäten .

Stark - Extra -CAittel - Fein•
, (bi Migslel ( ho sr . 1
[Sfemwollspinnerti- fllrona-Bal' rgr fe ^4J
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